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DIE BERNER WOCHE

politische .Rundschau
Feststellungen

-an- Der Begriff «Friedenspsychose» hat in der Schwei-
zerischen Presse Eingang gefunden und bezeichnet einen
Rattenkönig von wirtschaftlichen Gefahren, die- wahrhaf-
tig verfrüht heraufbeschworen worden sind, die aber eines
Tages akut werden müssen. Man hänge nur alles ancin-
ander, was sich da nach Ursachen und Wirkungen, die
wieder zu neuen Ursachen werden und ihrerseits Wirkun-
gen zeitigen müssen, logisch «entwickelt»: Die Furcht,
Dinge, die heute teuer und morgen billig sein werden, ein-
zukaufen, die wahnhaften Vorstellungen, dass man von
einem Tage auf den andern an seinen Warenlagern Ver-
luste erleiden müsse, welche die Pleite bedeuten, das Ue-
bergreifen dieser Vorstellungen auf die Produktion, : die
ebenfalls vorsichtig wird, die Neigung zur vorsichtigen
Eindeckung und noch vorsichtigem Dispositionen, um
nicht mehr mit langfristigen Lieferungen Gefahren über
den eigenen Betrieb heraufzubeschwören, Bereitschaft, Be-
schäftigte zu entlassen, Bereitschaft, zu unterbieten, wenn
es mit den «hohen» Preisen nicht mehr gelingen sollte,
die Kundschaft zu begeistern. Flauheit der Geseüäfte, die
sich zur Verminderung der Rendite wandelt. Verminde-
rung der Steuereingänge, Angst der verantwortlichen «Fi-
nanzminister» von der Bundesratshöhe bis hinunter zu den
Finanzern der Gemeinden, die ' bisherige Ausgabenpolitik
beizubehalten, Morgenröte für jene, die in rigorosen Spar-
massnahmen das Allheilmittel erblicken — kurz, der Zy-
klus, den wir aus der Vergangenheit kennen. Aus zwei
verhängnisvollen Epochen kennen: Aus der Deflation der
Zwanzigerjahre und der Deflation def Dreissigerjahre.

Die «Psychose» kommt verfrüht. Zum Glück, möchte
man sagen. Den verantwortlichen Behörden ist vom
Schicksal der Wecker gestellt worden — er hat schon ge-
klingelt, und wenn man ihn vernimmt, aufsteht und zum
Rechten sieht, solange der Frieden die Psychose nicht
zur «wirtschaftlichen Grippe» entwickelt, können die
Wirtschaftsärzte wirksame» Vorbeugungsmassnahmen tref-
fen. Der hämische Streit darüber, 06 ware cfewz .suïialisfè
scAew FmxmsmMsfer im Bwwcfesraf «AosAa/fer»- oder «fo-
guscAeraeisé» seira De/oarfemeod an/greAa/sf Aaöe, hat wahr-
haftig mehr zu bedeuten als nur dies; Ob Herr Nobs wohl
die Finanzen in. der Balance behalten könne!

Die russische M-etliode
Nach einer Moskauer Darstellung geht die russische

Führung methodisch darauf aus, überall Keile in die deut-
sehen Stellungen zu treiben und dadurch alle «Begradi-
gungen» aufzuheben und die «Reserveeinsparungen» des
OKW. dadurch illusorisch zu machen. Im M&scAmff now
IFmmfccj osOnärfs reicht eine Keilspitze im Osten der
Stadt über Li^omeg und Vemirow ans Bugufer und über-
schreitet den Fluss westlich von Nemirow.

OesßicA now Lipomen haben die Deutschen durch einen
Gegenangriff Raum bis in die Gcpcwd swdficA now Pogre-
focAfecAe hinauf gewonnen. An dieser Stelle wird der
Versuch, der schliesslich westlich von Kiew scheiterte,
wiederholt. Es soll der russische Keil östlich Winnitza ab-
geschnürt und die Flanke der Festungsgruppe am ober-
sten Bug nach Osten abgedeckt werden. Weiter östlich
haben wiederum die Russen einen Keil nach dem Süden
vorgetrieben, und zwar zwischen die beiden Städte Umaw
nwcf SwiwogrorocfAa. Die Spitze dieses Keiles hat die Ge-
gend nordöstlich von Uman erreicht. Auch gegen diese
Position der Russen richtet sich ein deutscher Gegenan-
griff, und zwar ein doppelter. Einmal wird versucht, mit

Panzern südöstlich von Lipowez einzubrechen. Sodann
erfolgen zangenmässig ausgreifende Angriffe nördlich von
Swinogorodka. Der deutsche Hauptkeil reicht östlich da-
von bis hinauf an den Dnjepr und hält als nördlichste
Position Aawew oder ivawy'ew. Die gemeldeten Durch-
brüche sowohl Konjews als Watutins Hessen auch um den
18. Januar herum noch einen sehr breiten Korridor, durch
welchen die SMwfes^&aAw Sm/eZa-iVomo GAramAara£Aofa/ew
führt. Die nördlich von Uman passierende Linie nach
Winnitza ist mehrfach unterbrochen."

Was bezwecken Wa tutin und Konj e w
an dieser Frontstrecke? Mit recht offenen Worten stellt
man in Moskau fest, cZoss 2wersZ <Zie Pnwzeramen now
jEZoZ/i, mnZcAe wnZ «Arew nier ZwsAen'gew wwcZ tZreZ weiZerw
PawzereZiumowew cZas AaZb öeZaperZe fFiwwitea ewZseteew
ww<Z cZZe rwsaiscAe FZnwAe a« obéra Bwp aw/^wroZZew ner-
swcAZ, <7ewaw so ner&Zwfew ?wwssZe, wie norAer cZie 0//ew-
sinArä/Ze now MawsZeiws ösZZicA now ScAZZomir. Erst näch
Beendigung dieser Abwehrschlacht würden die russischen
Panzer, die bisher nicht eingesetzt wurden, in Aktion tre-
ten, und es werde sich alsdann wiederholen, was sich bei
Watutins zweiter Offensive'abspielte: Ein weiterer ge-
fährlicher Durchbruph. Ueber diese Verlautbarung muss
man eigentlich staunen, mehr noch jedoch über das fast
schematisch wiederholte deutsche' Manöver, dessen Ende
vorausgesagt wird, und dessen Konsequenzen man in der
russischen Hauptstadt als sensationell ansieht — zum
vornherein

^
\

Nach gewöhnlichen strategischen Regeln würde die
deutsche Entlastungsoffensive dann einen Zweck haben,
wenn sie der Zurücknahme der gefährdeten Front im
Dnjeprbogen auf den Bug als Flankensicherung zu dienen
hätte. Es gibt wohl kaum einen militärischen Theoretiker,
der die Zickzacklinie östlich von Winnitza als «auf die
Dauer haltbar» bezeichnen wird. Haltbar, gesichert kann
sie erst wieder sein, wenn sie «begradigt» wird. Das ist
der Fall, wenn die Keile von Nemirow und Uman abge-
drückt werden. Dann mögen alle weiter östlich liegenden
Winkel und Vorsprünge als «möglich» angesehen werden,
als «haltbar» unter der Voraussetzung, dass beste Ver-
bände unter einer zu allem entschlossenen Führung wirk-
lieh jeden Wasserlauf und jedes Erdloch zur Verteidigung
benutzen. Eine nicht zum äussersten entschlossene Füh-
rung wird hingegen die «Begradigung» in einem strategi-
sehen Rückzug des vorgeschobenen Flügels bis auf eine
GeracJe swscAew CAerson «A(Z ZJmcot,suchen. Damit würde
die lange Linie auf ein Drittel verkürzt werden, und die
Reservenschöpfung wäre effektiv.

Das unheimliche Risiko, welches von Manstein durch
den Versuch einer «Begradigung nach vorwärts» läuft,
liegt auf der Hand und hat manchem verständnisvollen
Beobachter Herzklopfen verursacht. Die Gründe dieses
wahrhaft tollkühnen Versuches liegen aber klar. Erstens
würde ein Rückzug bis Cherson oder gar an den Bug
die Krimbesatzung, die sowieso abgeschnitten ist, in einer
Isolierung zurücklassen, welche den Gedanken an eine
spätere Entsetzung ausschlösse. Der Verlust der Krim,
aber auch die Preisgabe des Dnjeprbogens würden un-
schwer zu berechnende Folgen auf dem Balkan auslösen.
Darum wird die verzaekte und bei einem spätem russi-
sehen Durchbruch fast unrettbare Südostfront festgehalten.
Wie lange

' V

Antwort: Bis nach dem «Invasionskrieg»
im Westen. Es zirkulierten in dieser Woche verschiedene
Dax-Stellungen über die militärischen Pläne Berlins, in

oic kennen NOci-ic

eststeìlunZen
-an- Der Legrikk «Briedensps^obose» bat in der sobwei-

^eriseben Bresse Bingang gekunden und be^siebnet einen
Rattenkönig von wirtsebaktlieben Oekabrsn, die'wabrbak-
tigverkiübt berAukdssodworen worden sind, die. âdsr minsà
Bages akut werden müssen. Man bänge nur n!>!',< anein-
ander, was sied àa naeb Orsaoben und Wirkungen, dis
wieder ?u neuen Orsaoben werden und ibrerseîts Wirkun-
gen Zeitigen müssen, logiseb «entwickelt»: Ois Burobt,
Oings, die beute teuer und morgen billig sein werden, ein-
^ukauksn, die wànbàttvn Vorstsliungsn, dass rllân von
sinsin Rage nui den andern an seinen Waarenlagern Ver-
lusts erleiden müsse, welobe àie Blsite bedeuten, dus Oe-
dsrgrsiken dieser Vorstellungen nui die Broduktion, die
ebenkalls vorsiebtig wird, die Neigung 2ur vorsiebtigen
Bindeckung und nock vorsiobtigsrn Oispositi.men, um
nickt mebr mit langkristigen Oiokerungsn Oskabren über
den eigenen Betrieb berauOubesebwärsn, Bereitsebakt, Be-
sebäktigte ?u entlassen, Bereitsebakt, ^u unterbieten, wenn
es mit den «boben» Breisen nickt mebr gelingen sollte,
dis Rundsobakt ?m begeistern. Blaubsit der Oesenäkte, die
sieb 2ur Verminderung der Rendite wandelt. Verminds-
rung der Ltsuersingänge, àgst der verantwortlieben «Bi-
nanmninister» von der Lundesratsböbe bis binuntsr 7.u den
Binanxsrn der Osmeinden, die bisberige àsgaoenpolitik
bei^udsbalten, Morgenröte Kr Hene, die b: rigorosen Kpar-
massnabmen das ^llbsilmittei erblicken — Kur?, der
klus, den wir uns der Vergangenbsit kennen, às swei
vsrbängnisvollen Bpooben kennen: às der Osklation der
AwaimigerHabre und der Oeklation del OreissigerHabre.

Oie «Bs^obose» kommt verkrübt. àm Oiüek, möebte
mnn sagen. Oen verantwortlieben Lebördsn ist vom
Lebieksal der Wecker gestellt worden — er bat sckon ge^-

klingelt, und wenn man ibn vernimmt, aukstebt und ?mm
Reckten siebt, solange der Brieden die Bs^ebose nickt
?ur «wirtsobaktlioben Orippe» entwickelt, können die
Wirtsobaktsärste wirksame-Vorbeugungsmassnabmen tret-
ksn. Der bämisebe Ltreit darüber, oö à??^ MZiaKsiti-

Rà«??^miuisi!er à Rîâ^ssrsL «àoâa/ksr»- oàr «to-
Mck6ru)äö» SUM /î«àe, bat wabr-
baktig mebr ?u bedeuten als nur dies: Ob Herr Robs wobl
die Binanxen in. der Balanee bsbalten könne!

Die ruz«i«cîie ûàîetliocîe
Rack einer Moskauer Oarstellung gebt die russiscke

Bübrung mstbodisck darauk aus, überall Rsile in die deut-
sebsn Lteilungen xu treiben und da^dureb alle «Lsgradi-
gungen» auKubsbsn und die «Reservesinsparungen» des
ORW. dadurck illusorisck ?u wacken. Im Mdsoàitt uou
IBmmàu osààk« rsickt eine Reilspit^e im Osten der
Ltadt über Oi^c>u?eZ und VöMi.wu> ans Buguter und über-
sckrsitet den Oluss west-lick von Remirow.

OesKic/î uo?? luMAies baben die Oeutscksn dureb einen
Oegsnangrikk Raum bis in dis OsAnM sûâc/è us?? Ro^re-
ào/àcâe binant gewonnen. Vn dieser Ltelle wird der
Vsrsuck, der sebliessliob westlieb von Riew scksiterte,
viederbolt. Rs soll der russiscke Reil östiieb "iVinnit^a ab-
gescknürt und die Blanke der Bsstungsgrupps am ober-
stsn Bug nack Osten abgedeckt werden. IVsitsr östiieb
baben wiederum die Russen einen Reil naeb dem Lüden
vorgetrieben, und ?war öwiseben die beiden Ltädte
uM 8u7M0Aorc>ä«. Oie Lpit^e dieses Reiles bat die Oe-
gsnd nordöstliob von Oman erreiebt. Vueb gegen diese
Bosition der Russen riebtet sieb ein deutseber Osgsnan-
gritt, und ^war ein doppelter. Rinmal wird versuebt, mit

Rankern südöstlieb von Oipowen einxubreeben. Lodann
ertolgen ^angenmässig ausgreitende àgrikte nördlieb von
Lwinogorodka. ver deutsebe Rauptksil reiebt östiieb da-
von bis binaut an den Onjepr und bält als nördliebste
Bosition Ruusu: oder Rau/eu:. Oie gemeldeten Oureb-
brüebe sowobi Ronjews als VV^atutins liessen aueb um den
18. danuar berum noeb einen ssbr breiten Rorridor, dureb
wsleben die Lûàck/ba/èu
kübrt. Oie nördlieb von Oman passierende Oinis nack
IVîmntxa ist msbrtaeb unterbroebsn/ ut i u

IVas bexwseken IVa tutin und Ronj e w
an dieser Rrontstrgeke? Nit teebt ottsnen IVorten stellt
man in Moskau test, ckass äs Ruu^s^KrMss von
Ro5/î, u:à/îs MÄ iàsu vier biàriAsu àsi uusitsru
RuuLsrâuisioueK às detuAsà lOààa
uuÄ à rusàc/îs Oà/cs «m oderm ÜM «u/suroKsu usr-
suc/îê, so verdà^su màà, às vorder ciis O//su-
«iu/crä/^s vom Maus^sàs o'sKis/è uou LsMoMir. Rrst nack
Beendigung dieser Vbwebrseblaebt würden dis russiseben
Bander, dis bisber nickt eingesetzt wurden, in Vktion tre-
ten, und es werde sieb alsdann wisderbolsn, was sieb bei
IVatutins Zweiter Ottensive 'abspielte: Bin weiterer ge-
käbrlieber Ourckbrupb. Oeber diese Verlautbarung muss
man sigentliob staunen, msbr noeb ^edoeb über das tast
sobematisob wiederbolts deutsebe Manöver, dessen Rnde
vorausgesagt wird, und dessen RonssHueimsn man in der
russiseben Hauptstadt als sensationell ansisbt — ?um
vornberein!

Rack gewöbnlieben strategisobsn Regeln würde die
deutsebe Rntlastungsokkönsive dann einen Xweck baben,
v^enn sie der ^urlloknabms der getabrdeten Oront im
On^'eprbogen ant den Bug als Olankensieberung ^u dienen
bätte. Rs gibt wobl kaum einen militäriseben Obsoretiker,
der die Zickzacklinie östiieb von IVinniOa als «auk die
Dauer baltbar» beneiebnen wird. Raltbar, gesickert kann
sie erst wieder sein, wenn sie «begradigt» wird. Das ist
der Ball, wenn die Reile von Remirow und Oman abge-
drückt werden. Dann mögen alle weiter östiieb liegenden
1-Vinkel und Vorsprünge als «möglieb» angesebsn werden,
als «baltbar» unter der Voraussetzung, dass beste Ver-
bände unter einer ?u allem entseblosssnsn Bübrung wirk-
lieb Heden BVasssrlaut und Hedss Rrdloeb ?:ur Verteidigung
benutzen. Bins niebt xum äussersten sntsckiosssns Büb-
rung wird bingegen die «Begradigung» in einem strategi-
scken Rückzug des vorgesobobenen Blügels bis ant eine
Oerucke ZMscksn O/îorso?i àck Oms» sueben. Damit würde
die lange Oinis aul ein Drittel verkürzt werden, und die
Reservenseböpkung wäre elksktiv.

Das unbeimliebe Risiko, welebes von Manstein dureb
den Vsrsueb einer «Begradigung naeb vorwärts» läukt,
liegt auk der Rand und bat manebsm verständnisvollen
Leobaobter Rerxklopken vsrursaebt. Ois Oründe dieses
wabrbakt tollkübnen Versuobes liegen aber klar. Brstens
würde ein Rüekxug bis Obsrson oder gar an den Lug
die Rrimbesaàung, die sowieso abgesebnitten ist, in einer
Isolierung Zurücklassen, wslebe den Oedanksn an eine
spätere Bntsàung aussoblössö- ^»or Verlust der Rrim,
aber aueb die RreisgÄbe des OnHeprbogens würden un-
sobwer ?u dersebnende Böigen auk dem Balkan auslösen.
Darum wird die verbackte und bei einem spätern russi-
soben Ourebbruob last unrettbare Lüdostkront kestgebalten.
IVie lange?
Antwort: Bis naeb dem «Invasionskrieg»
im Westen. Bs Zirkulierten in dieser Woebe versobiedene
Darstellungen über die militäriseben Rläne Berlins, in
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welchen mehrfach der Satz wiederkehrte: «BerZiw warZeZ

so0Msa(7e« um/ die irevasiore». Mit andern Worten: Gelingt
es der deutschen Besatzung des «Atlantikwalles», Lan-
düngen bis auf wenige krüppelhafte Ansätze zu vereiteln,
und werden diese Ansätze hernach von der «strategischen
Reserve» von Rommels mehr oder weniger rasch liqui-
diert, dann sieht der Krieg auch für die Verbündeten im
Südosten ganz anders aus als heute. Dann werden die
Bulgaren und Ungarn wieder gute Gründe haben, an die
unentwurzelbare Standfestigkeit der deutschen Armeen zu
glauben. Und dann dürfen sich die deutschen -Generäle
erlauben, strategische Rückzüge vorzunehmen, ohne ge-
fährliche politische Prestigebelastungen zu fürchten.

Eben deshalb fragen sich manche, ob die Angloameri-
leaner sich verfrüht auf ein Risiko einlassen werden, in
welchem nicht nur Armeen verspielt, sondern auch ein
politisches Vermögen vertan wurde. Jeder Beobachter
kalkuliert, dass im Südosten Dinge reifen, die, wenn sie
zur Ernte kommen, mehr als eine Reihe von gewonnenen
Schlachten bedeuten. Mit den t/eberZegrMwgrere Aber che
Türkei fängt es an. Die Demission des ZArAZscAere Ober-
be/eAZsAabers TscAaLAid/c und die Neubesetzung verschie-
dener hoher Kommandostellen ist als Symptom für einen
möglichen Kriegseintritt Ankaras gedeutet worden. Aber
alle Welt hat vernommen, was die Türken als Vorbedingung
ihrer Beteiligung verlangen: SicAerMre# ^egrere die Ge/aAr,
dew Gegner im eigrewew Lande 2M Aabere. Das heisst: Die
Balkanverhältnisse müssten vorher weitgehend geklärt
sein. Erst dann dürften Anatolien, Thrazien und die Dar-
daneilen als Durchgangsländer für alliierte Armeen und
Flotten dienstbar werden. Geht man weiter, so fällt als
zweiter Faktor ßwigrariew in Frage.

Die Alliierten haben So/ia meAr/acA bombardiert und
verheissen weitere Heimsuchungen mit noch grössern Ein-
Sätzen, und dies nicht mehr von weit entlegenen afrika-
nischen Basen, sondern vow Fogq/ia ares. Die Hoffnungen
der Alliierten gehen, wie die Türken es offen ansprechen,.
dahin, die Grundlagen des bulgarischen Widerstandswil-
lens «totzubomben». Immerhin: Sofia ist nicht Bulgarien.
Vielleicht rechnen die Alliierten kühler, als es die Türken
ihnen nachreden. Es genügt ihnen vielleicht, diesen wich-
tigsten aller balkanischen Verkehrs- und Depotplätze zu
zerstören. Man wird abwarten müssen, was Bulgarien tut.

Der IFider.siared der ÎJZo-Mrmee ire ./Mf/o-sfawreere. wird
durch verschiedene Luftangriffe der RAF und der Ameri-
kaner an der Adria und in verschiedenen Kampfsektoren
unterstützt. Die schwere BombardierMrep vow K2a<7ere/wrZ

muss in Beziehung zu diesen Aktionen gesetzt werden.

Wann erfolgt die Invasion?
Konnte man vor einem Jahr behaupten, die Russen

seien höchst ungeduldig und verlangten kategorisch
' den

Angriff in Frankreich, durfte man damals beifügen, dass
sie an der ehrlichen Absicht ihrer Alliierten, mit allen Kräf-
ten anzugreifen, zweifelten, ja, dass sie von der alten arg-
wöhnischen Vorstellung, London und Neuyork möchten
Russland genau wie Deutschland sich ausbluten lassen,
so steht heute alles völlig anders. Nichts kann Moskau
weniger willkommen sein als ein Experiment Eisenhowers,
welches mit gefährlichen Risiken belastet und bedenklichen
Rückschlägen ausgesetzt wäre. Eine einzige Ueberlegung
macht jedermann klar, was auf dem Spiele steht. Könnten
die Deutschen nach einem «leichten Siege» über eine «In-
vasionsfront» einen Grossteil ihrer strategischen Reserven
nach dem Osten werfen, also dorthin, wo sie heute fehlen,
dann wären heute nicht vorstellbare Dinge möglich. Zum
Beispiel der Einsatz dieser Reserven an gewissen Stellen
jener auch für die Russen riskant gestalteten Südfront.
Aus. der «Begradigung nach vorwärts», die von Manstein
heute versucht, könnte mehr werden. Und was dann

Selbst die russischen Kräfte sind nicht unerschöpflich. Viel
vorteilhafter ist es für Watutin und Konjew heute, sicher
zu sein, dass nicht mehr als die berechneten deutschen
Reserven zum Einsatz kommen.

Wir nehmen deshalb an, dass die Passere dire/V www-
schere, es werde im IFestere reicAZs rereZerreommere, eAe ire

SwoLwss/awcZ die seit LeberscAre/£rew(/ des Dreje/rr eire</eZei-
ZeZe, erstmals im November und heute wieder verzögerte,
aber mit unentwegter Konsequenz betriebene «Ligwidie-
rww<7 der Hraee vow iliaresZeire» 2'aZsacAe (/ewordere sei.
Moskau fühlt sich zu dieser Liquidierung stark genug, so-
lange nicht durch ein «Wunder» deutsche Kräfte im We-
sten zum Eingriff im Osten frei werden.

Es ist unheimlich, mit welcher Sicherheit die Moskauer
Führung während der deutschen Gegenoffensive zwischen
Bug und Uman die Zeit benützt, um anderweitig die Fron-
ten vorzutreiben. Kämpfte Watutin während der ersten
Mansteinschen Gegenoffensive zwischen Owrutsch und
Reschitza eine Reihe deutscher Stellungen nieder und
glich so die Terrainverluste im Süden anderswo aus, sehen
wir heute seinen Westflügel aktiv ;swiscAere der SZmZscA-
rered Gon/re-Lireie. Gleichzeitig hat Rokossowski den Sirerrei

c/e#ere Mos^r-La/ireAnwiZscAi durchgeführt und die Armee
des Generals von Strauss zerschlagen. Der Plan, das
ganze Gebiet der Pripjetsümpfe während der Frostperiode
zu überrennen und entlang der Linie Mosyr-Pinsk eine
zweihundert km lange Südfront gegen den Rücken' der
weissrussischen Stellungen, auf weite Sicht gegen alle
weit nach Osten vorgeschobenen deutschen Nordarmeen
zu schaffen, wird sichtbar. Und dies, während noch von
Manstein sich in den «panzermordenden Gegenangriffen»
die Erschöpfung holt, welche man in Moskau als Vorbe-
dingung der Entscheidung im Süden betrachtet.

Fällt diese Entscheidung, dann wünschen die Russen
die Invasion zweifellos, und zwar noch bevor das Früh-
lings-Tauwetter einsetzt.

Auf den politischen Schlachtfeldern
verdient momentan das nmiscAe ScAacAspeZ mit der pdf-
reiscAere L.7jdre^ie.rwwr/ grösstes Interesse. In einer Voie
MoZoZoms, welche die Zustimmung der englischen und
amerikanischen Presse fand, wurde Polen dreierlei ange-
boten: Die CrerzoreZireie aZs Grere.se, die Mör/ZicAAeii, mehr-
AeiZZicA-2?oZreiscAe GebieZe qsZZicA dieser Linie 2« PoZere
SM sçAZag'ere,;; dewZscAe GebieZe, welche «von den Deutschen
den Polen entrissen wurden», als LreZscAddig/Mregr für Pol-
nisch-Weissrussland und die Westukraine samt Galizien,

.soweit es ukrainisch ist, zu erhalten. Darauf antwortete
die polnische Regierung, dass sie die Weiterführung einer
öffentlichen Polemik als nicht wünschenswert betrachte,
gab ihrer Ueberzeugung Ausdruck, man werde zweifellos
über alle strittigen Punkte verhandeln können, und bat
schliesslich die britische und amerikanische Regierung,
solchen Verhandlungen zu assistieren.

Die Londoner Presse pries diese polnische Antwort
als ein Dokument der Weisheit. Moskau aber stellte kühl
fest, die Regierung, die mit Russland keinerlei diploma-
tische Beziehungen unterhalte, sei in keiner Weise im-
stände, zu verhandeln. Im übrigen habe diese Regierung,
die gar nicht befugt sei, im Namen Polens zu sprechen,
das Angebot der Curzonlinie ignoriert. Es sind nicht
Stalin und nicht Molotow, die so sprechen, es ist nur die
«Tass»-Agentur, und es fällt darum auf die russische Re-
gierung auch nicht der Vorwurf der Ignorierung Englands
und Amerikas, deren Vermittlung die Polen ventilieren.
Betrachtet man den ppZreiscAere ParedeZ im Zasam?reereAare£Z
?reiZ eiere ereiZiZej'riscAere GescAeÄreissere, möchte man sagen:
Moskau kann bis zur weitgehenden militärischen Ueber-
legung im Osten nicht einmal eine verfrühte siegrreicA''
Invasion der Amerikaner und Engländer und eine nac.a-
folgende Polen-Intervention wünschen

oie senden woc«e

welobon mobrkaeb dor Lat/ wiederbebrte: «Rerii» /varisi
sosîâAen a^/ à àvào^». Nit andern Morten: Oelingt
es der deutseben Besatzung des «I^tlantibwalles», Lan-
dungen bis auk wenige brüppslbakte àsât/e su vereiteln,
und werden diese àsât/e bernaeb von àer «strategisoben
Reserve» von Rommels insirr oàer weniger rasob iiqui-
diert, dann siebt àer Rrieg aueb kür âie Verbündeten im
Lûàosten Anns anders nus als bsnte. Dann werden àis
Bulgaren nnà Ungarn wieder Ante Oründe baden, am àis
unentwur/elbaro Ltandkestigbeit àer deutseben Armeen /u
glauben. Rnd àann dürken sieb àis âsutsebsn Osnerälo
erlauben, stratogisebs Rüeb/ügo vor/unobmen, obns go-
käbrllebe polltisebe Brestigebolastungon 2m kürebten.

Ldon àesbaib krausn sieb manobe, ob àis àgloamori-
baner sieb vorkrübt ant ein Risiko einlassen werden, in
welebom niebt nur Armeen verspielt, sonàsrn aueb ein
politisobos Vermögen vertan wurde. deder iZeobaebtsr
baibuiisrt, âass im Lûàosten Ringe reiten, àis, wenn sie
zur Lrnte bommen, msbr als sine Reibe von gewonnenen
Lebiaebten beàsutsn. Nit âen RsSsrieMKAsn iids?- äs
Ràbei kängt es an. Rio Remission ckss tàbiso/êen Rbsr-
be/sbis/màers Rsàbmab nnà âie Neubesetzung versebie-
àener bober Rommandostollen ist als Lz^mptom kür einen
mögliobon Rriegseintritt àbaras gedeutet worden. àer
ails Melt bat vernommen, was âie Rücken aïs Vorbedingung
ibrsr Beteiligung verlanAen: LisbernnA LSASN ckie Re/abr,
cksn Redner à eiAsnsn Rancie Zn àden. Ras beisst: Rie
Lalbanverbâltnisse müssten vorber weitgebsnd geklärt
sein. Lrst àann dürkton àatolion, Rbrazion unà àie Rar-
àanellen als Rurebgangsländer kür alliierte Armeen unà
Blotten àienstbar werden. Oebt man weiter, so källt als
Zweiter Rabtor àic/arien in Brage.

Rio Alliierten baben Lo/ia msà/as/î bomdarciisri unà
verbsissen weitere Reimsuebungen mit noob grössern Lin-
Sätzen, unà àies niebt mebr von weit entlegenen akriba-
nisoben Lasen, sonàsrn von Roe/cM ans. Ris Rokknungen
àer Alliierten geben, wie àie Rücken es okken auspreeben,
àabin, àie Orundlagen àss bulgarisoben Midorstandswil-
lens «totzubomben». Immerbin: Lokia ist niebt Bulgarien.
Violleiebt reebnen àie Alliierten büblsr, als es âie Rücken
ibnen naebreâsn. Ls genügt ibnen viellsiebt, àissen wieb-
tigsten aller dalbaniseben Vsrbebrs- unà vopotplätze zu
Zerstören. Nan wirâ abwarten müssen, was Bulgarien tut.

Der lRiciersianci àr Riio-Nrmes in ./nc/osia?visn wirà
âureb vsrsobioàene Luktangrikko àer RVB unà àer Vmeri-
baner an àer Vdria unà in versebieàsnen Rampksebtoren
unterstützt. Rie scàsrs RoindarciisrnnA von Ria^sn/nri
muss in Leziebung zu àiesen àtionon gesetzt werâsn.

Mann er k 0 lgt âie Invasion?
Lonnto man vor einem dabr bebaupten, àie Russen

seien böebst ungeduldig unà verlangten batsgorisob den
àgrikk in Lranbroiob, durkte man damals beikügen, dass
sie an der ebrlieben Absiebt ibrer Alliierten, mit allen Rräk-
ton anzugreiken, zwsikelten, ja, dass sie von der alten arg-
wöbnisebon Vorstellung, London und Neuzmrb möobten
Russland genau wie Rsutsebland sieb ausbluten lassen,
so stebt beute alles völlig anders, bliebt« bann Nosbau
weniger willbommsn sein als ein Experiment Lisenbowers,
welebos mit geläbrliebsn Risiben belastet und bedonblioben
Rüobseblägen ausgesetzt wäre. Line sinnige Reberlegung
maebt jedermann blar, was auk dem Lpielo stobt. Rönnton
die Reutsoben naeb einem «loiobten Liege» über eine «In-
vasionslront» einen Orossteil ibrer strategisoben Reserven
naeb dem Osten werken, also dortbin, wo sie beute koblen,
dann wären beute niebt vorstollbare Ringe möglieb. Rum
Beispiel der Linsatz dieser Reserven an gewissen Ltollsn
jener aueb kür die Russen risbant gestalteten Lüdkront.
às der «Legradigung naeb vorwärts», die von Nanstein
beute versnobt, bönnto mebr worden. Und was dann?

Lelbst die russisoben Rräkte sind niebt unersoböpklieb. Viel
vorteilbakter ist es kür Matutin und Ronjow beute, siebor
zu sein, dass niebt mebr als die bereebneten deutseben
Reserven 2mm Linsatz bommen.

Mir nebmen dosbald an, àss ciie àassK ciiro/ci viä»-
«obeK, es ivecks à IRosie?c mc/à A?ci6r»oM?a6W, oRs in
Liiàuss/a/cci ciis ssii Rsber«c/è? 6ickKA ciss R^s^r eà^ài-
lisie, erstmals im blovember und beute wieder verzögerte,
aber mit unentwegter Ronsocpien? betriebene «Ric/viciie-

ciev Rrmoe vo» Ra/csisi/c» Rcàacà Ao?vorcierc sei.
Nosbau kübit sieb xu dieser Liquidierung starb genug, so-
lange niebt durob ein «Munder» deutsebe Rräkte im Me-
sten xuin Lingrikk im Osten kroi worden.

Ls ist unbeimlieb, mit welebor Lioberboit die Nosbauer
Rübrung wäbrond der doutseben Oegsnokkensivo swiseben
Lug und Rman die Reit bonüt^t, um anderweitig die Rron-
ten vorzutreiben. Rämpkte Matutin wäbrond der ersten
Nanstoinseben Oegenokkonsive xwiseben Owrutseb und
Rosobit^a eine Reibe deutseber Ltellungen nieder und
gliob so die Rorrainverluste im Lüden anderswo aus, «eben
wir beute seinen Mostklügel abtiv sMscàn cier Liaisab-
îcmci OorM-Rime. Oleicàeitig bat Robossowsbi don Làm
c/LA6?z Uosz/r-XaàRoMisc/ci durebgekübrt und die Rrmoo
des Oenorals von Ltrauss 2ierseblagen. Rsr Rlan, das
gan^o Oebiet der Rripjetsümpke wäbrond der Rrostperiode
2U überrennen und entlang der Linie Nos^r-Rinsb eins
^woibundsrt bm lange Lüdkront gegen den Rücken der
woissrussisebon Ltellungen, auk weite Liebt gegen alle
weit naeb Osten vorgesebobenon doutseben Rordarmeen
2m sebakken, wird siobtbar. Rnd dies, wäbrond noob von
Nanstein sieb in den «pan/erm0rdenden Osgenangrikken»
die Lrsoböpkung bolt, welebe man in Nosbau als Vorbe-
dingung der Lntsobeidung im Lüden betraebtet.

Ballt diese Lntsobeidung, dann wünsoben die Russen
die Invasion /.weikellos, und 2war noeb bevor das Rrüb-
lings-Rauwetter einsetxt. ^

Vuk den politisoben Leblaebtkeldern
verdient momentan às rc/ssiscà Lc/zacbs^isi mii cisr Mi-
Kiscàm Rlviirec/ic?.?avc/ grösstes Interesse. In einer R'à
Noiaiocos, welebe die Rustimmung der engliseben und
ameribaniseben Bresse kand, wurde Bolen àierisi ange-
boten: Rie Rîcrso^àie ais tRs»Ze, ciie Nöc/iie/cReiR me/cr-
àÂiieR.jscàisc/ce Rebieie östiicb ciiesev Rime Za Rc-iem
sa sc/tiac/erc, cieuiseâe Ràete, welebe «von don Reutsebon
den Rolen entrissen wurden», als ààVcàiMK^ kür Bol-
nisob-Moissrussland und die Mestubraine samt Oali^ien,
soweit es ubrainiseb ist, 2:u erbalten. Rarauk antwortete
die polnisobe Regierung, dass sie die Meiterkübrung einer
ökkentliebsn Bolomib als niebt wünsebenswert betraebts,
gab ibrer Rebor^eugung àsdrueb, man werde /weikellos
über alle strittigen Bunbte verbandeln bönnen, und bat
söbliessliob die britisebe und ameribanisebs Regierung,
soleben Verbandlungikn /u assistieren.

vie Londoner Bresse pries diese polnisobe Vntwort
als ein vobumont der Meisbeit. Nosbau aber stellte bübl
kost, die Regierung, die mit Russland keinerlei diploma-
tisebe Le/iebungen untsrbalte, sei in keiner Meise im-
stands, /u verbandeln. Im übrigen babo diese Regierung,
die gar niebt bekugt sei, im Namen Bolens /u spreeben,
das àgebot der Our/onlinio ignoriert. Ls sind niebt
Ltalin und niebt Nolotow, die so spreeben, es ist nur die
«Rass»-Vgentur, und es källt darum auk die russisebe Re-
gierung aueb niebt der Vorwurk der Ignorierung Lnglands
und Amerikas, deren Vermittlung die Bolen ventilieren.
Betraebtet man den Màisâsn Romài à Bccsa/ttmsK/mKA
??îit à». Miiiiärise/azm Oescâe/cmisss??, möebto man sagen:
Nosbau bann bis ^ur weitgebenden militäriseben Reber-
legung im Osten niebt einmal eine vorkrübts sie^reic^
Invasion der Amerikaner und Lvgländor und eine nae^-
kolgendo Bolon-Intervsntion wünsoben...
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